Robert von Lieben (1878-1913)

geboren am 5. September 1878 in Wien

Sohn von Leopold von Lieben (Präsident der Börsenkammer)

und dessen Frau Anna, geb. Todesco

· Besuch des Akademischen Gymnasiums in Wien, später die Realschule in der Heßgasse in Wien.

Einjährig-Freiwilliger bei einem Uhlanenregiment, anschließend praktische Ausbildung als Volontär bei Siemens-Schuckert in Nürnberg.

In Wien gelegentlich als außerordentlicher Hörer Besuch von Vorlesungen an der Universität (z.B. F. Exner’s „Experimentalphysik“)

· 1899 Mitarbeiter von Prof. W. Nernst am Institut für Physikalische Chemie an der Universität Göttingen

· 1904 Ankauf der Telefonfabrik der Fa. Berliner in Olmütz (Mähren). In diesem Zusammenhang fasste er den Plan einen Verstärker (Telefon-Relais) für den Telefonbetrieb über lange Leitungen zu entwickeln.

· 1905 Einrichtung eines Laboratoriums in Wien I, im Hause seiner Eltern, Oppolzergasse 6, dort unter Mitarbeit von Dr. Richard Leiser (Chemiker) und später von Dr. Eugen Reisz (Physiker) und Dipl. Ing. Siegmund Strauss (Elektrotechniker) Entwicklung des Kathoden-Strahl-Relais (Patent 1906) und des LRS-Relais (Patente 1910).

· 1911 Erfolgreiche Vorführung eines Telefonverstärkers auf der Basis des LRS-Relais („Lieben Röhre“) in der Physikalischen Reichsanstalt in Berlin

Ankauf der Patentrechte für die „Lieben Röhre“ durch das von den Firmen Siemens&Halske, AEG, Telefunken und Felten u. Guilleaume gebildete „Lieben Konsortium“

Heirat mit der Burgschauspielerin Anny Schindler, Kauf des Hauses Döblingerstraße 94 (neben Wertheimsteinbesitz)

· Erkrankung an einem Brustleiden

· Tod am 20. Februar 1913

Robert von Lieben gehört durch die Erfindung und Entwicklung des LRS-Relais zur elektronischen Verstärkung schwacher (Telefon)Signale zu den wichtigsten österreichischen Pionieren der Informations-Technologie. Obwohl die spätere Entwicklung der Verstärkertechnik die Hochvakuum-Röhre bevorzugte (Arnold (USA) 1913), gelang es vorher mit dem LRS-Relais wesentliche elektronische Geräte der Radio- und Telefontechnik für den praktischen Einsatz zu realisieren und dafür Patente zu erwerben (S. Strauß, Rückkopplungspatent 1912, Alexander Meissner, erster elektronsicher Hochfrequenz-Sender, 1912). Robert von Lieben gilt daher international neben dem amerikanischen Erfinder Lee de Forest (Audion-Patent 1906) als Erfinder der Elektronenröhre zur Verstärkung von elektrischen Signalen.
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